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WTB Berlin, 30. Mai. Seine tlllajeftät der K a i f e r -
hat fiel! wieder zur � graut begeben.

franzömebes.
Von Otto Röf e. 

B e r n, 27. Mai.
Als Briand neulich von der ,,entscheidenden Stimme« sprach,

vor welcher Frankreich mit dem ,,Recht auf alle Hoffnungen«
stehe, gelang es ihm zwar, »die Kammer für den Augenblick zu
beschwichtigen, aber nicht, den Geist des Zweifel-Z abzustellem
der in ihr weiterfrißt und am Lebenssaden des Dtiiiisteriiims
dringt- Verstehen läßt sich das am. besten, wenn man die drei
Phasen der von Verdun ausgegangenen Pariser Stimmungen

betrachtet: 
über die Lügen, mit denen das Ministerium das Volk in Sicher-
heit: gewiegt, Entrüstung über die Heeresleitung die nicht ge- f
nügend vorgesorgt hatte. Briand und Poincarcs schienen erledigt, »?
Joffre in Verrufx die Pariser Patriotinnen, die das Tlltedaillons
bild des Oberftkominandierenden als Brosche trugen, steckten das
Schmuckstück verkehrt an, mit dem Scheitel nach unten �- ein
bedeutsames Wahrzeichenl 2! Jubel bei der auitlicheii ållielduiig,·
daß dir. Kraft des deutschen Stoßes gebrochen sei. Plan glaubt
so gern, was man wünscht! Nun galten die deutschen Berichte
als erlogen, die deutschen Karten mit dem Mort Hoiriuxe und
Purikt 304 als gefälscht Der Telegraph spielte von Paris nach
allen En-tenteländern, um den ,,Sieg von Verdun« tagtäglich zwei
bis dreiinal neu zu bestätigen. Jn Jtalien und der Walschscliloeiz
glaubt man noch heute an unsere Niederlage � oder tut
wenigstens so in der Presse. Weshalb auch nicht, wenn die
Leserschaft es wünscht? Darf zum Beispiel die .,Gazette de
Lausaiine« Dritte« noch die ,,Unbeweglichk·eit« der iiizwischen rast-
los bergabrollenden italienischen Alpenfront rühmen, so brauiht -.�.
sie sich auch bei der Betrachtung der französischen Kriegslage :-·
keinen Zwang aufzuerlegenj Jn Frankreich aber, wo inanaiii
eigenen Leibe spürt, wie der Feind heranrückt, werden die amt-
lichen. Cominuniquås nicht mehr mit demselben Hochgefühl bei -

das Vertrauen waiikt, z
man steht schon in der Phase 3, deren Anbruch durch einen Um·
stand beschleunigt wurde, der sich wiederum nur durch einen ;

grüßt, wie von den fernen Freunden;

Rückblick auf Vergangenes richtig einschätzen läßt.
Die große Mehrheit des französischen Volkes hat, so gern

sie sich auch mit Revancheredeii kitzeln ließ, einen Waffengang
mit Deutschland gescheutx
her der Kriegshetzz die von der Pariser sogenannten Jnfors
mationspresse seit mehr als einem Jahrzehnt planmäßig betrieben « «
wurde. bisiziini Ausdruck! des Krieges abgeneigt. Die radikal·
sozialistische Partei ��� Kleinbiirgertum und Kleingruiidbesitz, das -
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  und Zuniieies besetzt.
35 hinnen, Iziz wann gelangen.

 Amtlicher Bericht!

WITH. Großes Hauptauartiey 30. Mai.

weltlicher firiegsf�jannlan.
Lebhafte Feucrkämpfk fanden auf der Front zwischen

dcm Kanal von La Bafsee und Arras statt. Auch
L c ns und seine Vororte wurden wieder bcschossein Jn der
Gegend von Souchez und südwestlich von Tahure
scheiterten schwache feindliche Vorstöfzk

Gesteigcrte Gefechtstätigkeit herrschte im Abschnitt von

f�

l! Sauna. beim Vorstoß d» Deutschen«  Empörung z: der Höhe 304 bis z ur M ans. Südlich des Raben- und
·. CuinidressWaldcs nahmen die deutschen Truppeii die fran-

zösischen Stellungen zwischen der S ü d k u p p e d c s
,,T-ot.en Mann« und dem Dorfe Cumieres in ihrer
ganzen« Ausdehnung. An unverwundeten Gefangenen sind
35 O f f i z i e r e  daruntcr mehrere Stabsoffizierch
1313 M a n n ein g e b r a ch t. �+ Zwei Gcgcnangriffe
gegen das Dorf Cuniieres wurden Abg-STIMM-

Oftlich der Maas verbesserter: wir durch örtlichen
Vordrücken die neugewonnene Linie im Thianmonts
Walde. Das beiderseitige Feuer erreichte hier zeitweise
größte Heftigkcit �

Unsere Flieget griffen mit beobaihtetcin Erfolge
gestern abend ein faiudlichcs Zerftilriiiigsgefckiioadcr vor
Osteude an. Ein englischer Doppcldecker stürzte nach
Luftkampf bei St. Eloi ab und wurde durch Artilleriefeiicr
vernichtet.   l

ähnlicher �riegatchauplan.
Südlich von Lipsk stießen deutfchg Abteilungen über

die, Shtschåra vor und zerstörten eine tnsfisiche Blockhaiisi
ftellnng. « �

ßalnam�iriegnrcljanplan.
Deutsche und bulgarischc Streitkräfte

beichten, um sich gegen augenscheinlich beabsichtigte. über»
raschungen durch Truppen der Entente zu sichern« die in
diesem Zusammenhang wichtige R u p e l - E« n g e an der
Struma Unsere Überlegenheit zloaiiq die schwachen
griechischen Posten, auszuweicheiiz im übrigen sind die
griechischen Hohcitsrechte gewahrt worden. 

Oberst: Hcetcslritung
heißt der Kern der eigenartig aufgebauten Nation � erzielte «   q
noch im Frühling 1914» den Wahlsieg gegen das Ministerium,
das den dreijährigen Militärdienst einführen wollte, und brachte
eine Kammermelirlieit auf, die freilich beim Zusammentritt des
Parlaments«zerbröckelte, als Nußland auf der Forderung des
Dreijahresdieiistes bestand und die sranzösische Hochfiiianz den
Trumpf ihres mit 20 Milliarden Russenwerten besclsivertenl Geld«
sackes ausspielte Der Krieg machte dann alle Parteien einig;
vorn· Streite der Meinungen blieb keine Spur, als die nationale
Leidenschaft entbrannte. Aber im Laufe der langen, harten
Lebenszeit, die für Frankreich anbrach, lebten Gedanken und
Triebe der vorangegangenen Friedensjahre wieder auf.
Millionen und Abermillionen Franzosen, die vormals� nicht für
diejlispiisseijizii bluten wünschten, begannen sish zu fragen, ob es
ratsam sei, fur die Englander die Kastanien aus dein Feuer zu
holen, ob die Regierung der Republik mit ihrer Politik des
Fampfes bis zum· Äußersten wirklich auf dem rechten Weg-Je und
überhaupt. noch fahig sei, den Krieg zum Heil der Nation durch-
znfuhren Die Ereignisse von» Verdun schärften den Blick der
Ztociflerx so daß er den Schleier der amtlichen Befchönigiingsp
kiiiiste durchdrang. Nicht von Paris, sondern vom. Lande aus
ging die Bewegung, mit welcher die Kanimer in die besagte dritte
Pliase ihrer Stcmmungen getreten ist. Das Hauptorgan der
radikalisozialistischen Partei verzeichnete diese Wenduiig mit den
Worten seines Leiters, des Senators Perchoixx
5° H« »Dsie»Par»lamentarier haben in den Ferien bemerkt. daß ihre
lldahlor sie mitverantwortlich machen fur die Entscheidungen einer
klj··egi»e·rniiizi. an der sie durchaus keinen Teil haben. Sie sind «ur
Einsicht gelangt, das; das Volk sich keine Rechenschaft gibt non er
ssitnehinendeii Spaltung zwischen Parlament und» Regierung. da
das Parlament in Unkenntnis gehalten wird und die Regierung sich
ieder Flontrollc entzieht Sie· haben es zu fühlen bekommen, daß
dasBiirgertum Bescheid zu wissen verlangt, und daß sie keinen Bis-
Icheth. kein-e Gewißheit zu geben vermogzir Sie haben insbesondere
ssssmpsunden,»da das· Land nach innerer Ruhe lecbzt und eine Sie:
gierung wuns _t�_ die tark genug sei, sich· mit einer wohlunten
richteten »Oppoition a ufindem anstatt -iie mundtot zu machen.
eine Regierung, die regiert und nicht erwürgt. Tatsächlich ist die
Opposition m der; lebten Monaten eritaikt . «. Sie wächst von

Tag. Die Regierun darf sich nicht verhehlen, daß derTskg an .
W: er treit noch rascher ans Wellen wird, wenn sie nicht einem
Verse rexi entsa t, das dem·»fch«warzen Kabinett« einer absoluten
Monarchie glei kommt» Aste das Land. fn will auch das Par-
szament wissen, was los« ist. » » ·
 Das« ist die Meinung der parlamentarischen Mehrheit, und

wohl-bemerkt.- �e wurzelt im Lande nnd if; habe: den: Stim- lL

mungswechsel der Sitzungen nicht unterworfen. Was noch
schwanken kann, ist nur die praktische Folge, die ihr zunächst ge-
geben wird. Dem ersten Ansturni der Opposition begegnete
Briand geschickt, indem er auf die Frage der Zensur die Ver-
tranensfrage stellt-e und somit zugleich eine Anzahl anderer
Jiitserpcsllatioiien a.bschnitt. An der-Freiheit der Presse liegt den
Abgeordneten nicht so viel, wie sie sich den Anschein geben, jeden·
falls weniger als daran, daß die Regierung ihnen selbst reinen
Wein einschenkt, sie selbst vor allem instand setzt, sich ein Urteil
zu bilden, auch wenns noch nicht gleich in die Zeitung kommen
darf. So glückte dem Minifterpräsideiiten die Abwehr auf An·
hieb; . folgerichtig aber entwickelte sich aus dem ersten Gang des
Wortgefechts der Antrag auf eine Geheimsitzung in welcher die
Regierung der Kammer Rede stehen soll. Dieser Antrag ist fest
von nahezu 200 Abgeordneten unterzeichnet, obgleich schon
zwanzig Unterschriften genügen würden, ihn zstr Absiiiiiniiiiiki zu
bringen. Damit ist freilich noch nicht gesagt, daß er zur An�
nehme gelangt, denn er könnte zum Sturz des ·Ninisteriums
führen, weiterhin auch zu Folgen, denen sich selbst die von ihren
Wahlern anfgestachelte Kainmernielsrheit nicht gewachsen fühlt.
Wie in Jtalien die Krone auf dem Spiel steht, wenn Salandra
und Sonnino fallen, so koinmt bei den Franzosen die Präsident-
schaft der Republik in Frage, wenn Briand geht und etwa Cle-
menceau komnien foIIte. « Poincarå müßte weichen oder fiel! persönlich
zur Wehr setzen. Also Verfassungskrisis Unter den Parlamen-
taricrn gibts» vielleicht kein Dutzend, das nach so was trachtet, «
ein halbes Tausend hingegen, das dergleichen zu vermeiden
wünscht. Und dennoch tiischelt sich alle Welt iii den Wandel-
gängen des Palais Bourbon wie auch des Luxenibonig das schon
öffentliche Geheimnis zu: »Die Tage des Ministeriuins Briaud
sind geaäbltl�

Drei englische Dampfer versenkt.
WTB Algiey 30. Mai.  Agence Hat-as! Ein

Unterseeboat ohne Flagge versenkte im westlichen
Mittelmeer den englischen Dampfer ,,Jrimkby".
26 Mann der Besatzung wurden gerettet und nach Algier
zurückgebracht Sie erklären, daß zwei andere englische
Damp fer in den gleichen Gewässern to rped iert worden find.
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Reichstag.
§§ Berlin, 30. Mai. Jm Reichstage erklärte auf eine A u·

fra ge des Abgeordneten Bassermann ein Vertreter des Reichs�
amts des Jnnern, daß mit Rücksicht auf die Verhältnisse des

sischeztg.-�Pnstsitieckkonto: Wilh.
«» .s«-..si«kxot.c-sxp.»s-s�-.� 3 �um

_/

z Krieges in der Reichsverficherungsordiiiing die im
» feindlirljen Auslande berwunheten, erkrankten, gefallenen oder
L sonst gestorbenen Personen denen gleichgestellt werden sollen,
« die iin Jnlande verwundet, erkrankt, gefallen oder sonst gestorben

its-ist«?
«

.·», sind. Zwei weitere
« tischer Seite über Zensurangelegenheiteu wurden als der

Anfragen von sozialdemokra-

�Debatte über diese« Fragen vorgreifend vom Präsidenten zurück«
gewiesen. Jn her Weiterführung der Zensiirdcbatte sprachen der
Sozialdemokrat N o s k e, der Fortschrittler G o t1! e i n, her
Elsäsfer Haegy. Sie kritisierten die Maßnahmen der Zensur

J. sowie Verbote von Versammlungen und dergleichen als vielfach
zwecklos und überflüssig. _

j; lande unsere inneren Verhältnisse ebenso wenig verbergen, wie.
« dieses die seinigen uns.

Jnsbesondere könne man dein Aus�

Der Abgeordnete Haecili sprach ins·
? besondere über elsässische Fragen.

«  swsazz

III· � Uom Hbgeordnetenbaule.
§§ Berlin, 30. Mai. Jm Abgeordnetenhause verhinderte der

" Sozialdemokrat Adolf H o f f m a n n» die vom Präsidenten vor·
gesihlagene sofortige Beratung der noch nicht auf der Tages«
ordnung stehenden Denkschrift über den Wiederaufbau von Ost«

t nnd Wesipreußem weil die Sozialdemokraten nicht die nötigen
f Stimmen für einen Antrag auf Entlassung des Abgeordneteii
s, Liebknecht aus der Haft zusammengebracht hatten. Abgeordneter
z« Hoffinann sagte, unter diesen Umständen iniiszte seine Partei
&#39; auf der strengen Jnnehaltung der Geschäftsordnung bestehen.

z« ,
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; Steuorkoniproniiß im Reichstage bestünden immer

Der Tslsräsident zog infolgedessen seinen Vorschlag zurück. Die.
Erorterung der Lebensinittelfrageii wurde an einen
Ausschuß verwiesen. Dann beriet das Haus in dritter Lesung

.- die Vsorlage über Zuschläge zur Einkosziniiiens und
H; Vermögenssteuer  Ergänzungsfleuer!.« Der konservative

Abgeordnete v o n H e y d e b r a n d hob hervor, nach dem jetzigen
noch Be·

. denken gegen eine weitere Besteuerung des Veriiiögeiis in den
s Einzelstaaten.. Angesichts der Notwendigkeit aber, den Fehl�

betrog im preußischen Etat zu decken, wollten feine Parteiges
nassen diese Bedenken zurückstelleih aber eben nur für das eine

.« 

f: erklärten deren Festhalten an« dem Koniproiiiisz
" Lesung zum Teil ebenfalls mit einigen Ausführungen über die

neue Etatsjahn Auch Redner der anderen bürgerlichen Parteien
der zweiten

. Steuerfragen im Bleiche. Dann sprach der Abgeordnete Hirsch.

«
i.

her namentlich über unsozialen Charakter unserer Steuergesetz-
gebung Beschwerde führte. Nach einer Antwort des Finanz-
ministers und einigen anderen weiteren kurzen Anseinanders

; setzuiigen wurde die Vorlage g e n e h m i g t. Die n ch st e
»� S i tz u n g ist auf den Sonnabend gelegt- Auf her Tagesordnung

flehen kleine Vorlagen

H
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Rumänitcbe Gefandtfcbaftin Stockholm-
» »»s§hb. Bukkirefh 30. Mai. Die Regierung beabsichtigt,
in Stockholm eine Gesandtschaft zu errichten. Mit Rück-
sicht auf »die große Bedeutung, welche Schweden in der
gegenwartigen europaischen Konstellation besitzt, foll ein
höherer Beaniter des Ministeriums des Äußeren für den
Gesandtenpasten ausersehen sein.

Anerkennung für die Erfolge in Cirol;
_ WTQ Kaiser Franz Joseph hat das nachstehende über:

höchste Handfchreiben erlaffen: »Liever Herr Vetter E r gehe rzog
E uge nl Jn dankbar-er Anerkennung Ihrer als Kommandan-t.
einer siegreichen Heeresgru pe geleisteten hervorragenden Dienste
spreche ich Jhnen Meine be andere belobende Anerkennung ans«

» Der Kaiser hat ferner verliehen: den Leovoldorden 1. Klasse
mit» der Kriegsdekoratiom dem Feldmarfchalleutnant AlfrediKrauß,
Generalftabschef einer siegreichen Heeresgriippk in Anerkennung
hervorragender Dienstleistung; den Orden der Eiseriien Krone
1. Klasse mit der Kriegsdekoratioiu dem General der Jnfanteric
Johann R i t t e r v o n H e n r i q u e z in Anerkennung erfolg-
reicher Fiihrung eines Korps vor dem Feinde.

Besprechungen in Rom.
WTB. Born, 80. Mai. Der italienische Fkriegsminister Ge-

neral Msorone, der gestern von der Front komm-end in Rom
eingetroffen ist, hatte heute vormittag eine anderthalbstiindige B c-
ssprechung mit dem Minifterpräsidentem zuderdei
Mailänder »Sec.olo« bemerkt: Die Wichtigkeit einer solchen »Bei
fprechung über die durch die österreichifchmngarifche Offensivcr
geschqffeuk Lage, springe in die Augen. Der Minister des
Äußeren hätte Besprechungen mit dem Landtoirtschaftsz und
Haridelsminister Cavasola und dem Schatzmeister Cardana Dei·
Kriegsininifter und Finanzminister Danqo einpfi den russischen
Botschafter zu kurzem Besuche, welchem gleich all? Bedeutung
beigemessen wird. Am Nachmittag berichtete den Kriegsmitiister
im M inisterrahder drei Stunden dauerte. � Sortiere della
Serak meint dazu, man dürfe sagen, daß das Dberkommando die
Lage nicht als beforgniserregend anfehk -sz ·�



Zum bulgariichen �Uormarfcb
in mazedomen.

npr. Wurde ·schoii durch die dauernd wachsenden Ver-
uite der Fwaiizoseii bei Berdun der Ruf nach einer neuen
xsiitlaftuiigsoffeiisive ans der Ostfroiit immer dringender,
i! steigerte ficl! dieser Notruf infolge der schweren und�
giftig unerwartet koniiiieiideii Niederlage der Jtalieiier
latürlich wandte iiiaii sich, wie immer in solchen Fällen,
xuiiiichst an den rnsfischeii Biiiides"briider, der aber diesmal
an?» begreifliiheii Grüiideii solchen Bitten gegenüber fchiver:
iiarig gelvorben war. Darum setzte die Ententepresfe ihre
neuen thosfiiiiiigeii auf die solange in Saloniki in �untätig:
Fcit gebliebenen Truppeiiverbäiide Nachdem sie diesen Ge-
Iaiikeiiterst einmal aufgenommen hatte, schniückte sie ihn
auch mit allen ihr zii Gebote stehenden åbiittelii aus; man
hörte bald voii den großen in Saloniki angelangte» Iran?»
norten serbischer Truppen unte_r Aufhiiufitiig enoriiier
klliuiiitioiisiiieiigeii unb Von den umfassenden Vorbereitungen
des Geiierals Sarrail zu einem großzsigicsen Vorftoß auf
Serbien nnd die direkte Bahnverbiiiduiig Berlin-�Koiiftaii-
iiiiopel Wir konnten diefeii Geriichteii mit -uin o größerer
Ruhe eiitgegeiiseheir. als wir aus neutraleii Mel ungen die
tatsächliche Verfassung der Salonikiarmee und vor allem
ihres serbischeii Kontiiigentes genau kaniiten Und in der
Tat hörte iiiciii von eigentlichen neuen Kainpfljaiidliiiigeii
des Salonikiheeres im Gegensatz zu dieseii Gerüchten fast
gar nichts, hie und da wurden Plänkeleieii in der Gegend
des Briickenkopfes von Gewgheli und des Doiransees ge-
meldet, die aber niemals den Rahmen örtlicher Ereignisse
iibcrschritten Durch den jetzt gemeldeteii Vorftoß der Bul-
garen im Struiiiatal wurde nunmehr ciuch auf die ein
siriegsschaiiplatz der Kriegsplaii der Entente von en
Zentralinächteii in iiberrascheiider Weise durchkreuzt.

WTB Salonikh 30. Mai.  Dienten! Die Bulgaren
haben das grierhifche Fort an der Wåiiiidtciiks der Struiiia
in die Gorja,. sowie die Station und die Brücke von
Dcinir Hissar besetzt. Deutsche und bulgarische Offiziere
csisllärten ans. Donnerstag dem griechifchen Koinniaiidaiiten von
tliiipel sie hätten Befehl, die bulgarifche linke Flanke gegen
einen Angriff der Verbündeteii zu decken, und schlugen vor, das
Fort� in Übereinstiiiiiniiiig mit den Grundsätzen der Neutralität,
wie sie in Athen ausgelegt werden, zu besehen. Sie verlangten
den Abzug der Griechen binnen vierundzwanzig Stunden. Der
sioiiiiiiaiidant telegraphierte nach Athen. Jn einem Protokoll
tverpflichteteii sich die deutschen und bulgarisclien Offizieru das
Fort zu räumen, sobald die Ursache dieser Okkupcitioii aufhöre.
nbiercuzf zogen die Griechen mit Ausnahme einer Kompagnie
ab, die vierundzwanzig Schüffe abgabund sich dcinn auf be-
stimmten Befehl aus Athen ebenfalls zurückzog Die Deutschen
nnd die Bulgaren find sehr tätig bei Xantl!i und Eskiga
uordöstlicli von Kavallm wo sie Pontoiis zusamtnenbriiigem um
die Meestii zu überschreiten.

-*
§§ über die Lage in Mazedoiiieii wird der ,,Frankf. Ztg.«

geschrieben: Nachdem fiel! die Eingaben der Entente im Bezirk von
Saloniki immer weiter iiber die Zone hinaus ausgebreitet haben.
bezüglich deren Griechenland auf die unbefchränkte Ausübung feiner
Souveräiiitätsrechte verzichtet hat, scheinen ihre Truppen längs
der ganzen griechiscl!-bulgarischen Grenze von Florina
bis ziir Struma, alsoauf beiden Seiten des Wardartales weit
ausgreifend aufmarschiert und in eine gewisse Bewegunggekomiiien
zu fein. Jiii Zentrum dieser Linie  iin Abschnitt Doiran-�Gewgheli!
scheinen seit etwa Mitte dieses Monats lebhaftere Gefechte im Gange
zu fein. Die Bulgaren stehen dort auf dem Grenzkamm in guter
Stellung. � Während der linke Flügel der Entente schon vor längerer
Zeit bis an unsere Linien südlich von Monastir herangeschoben
worden ist, griff der rechte feindliche Flügel anscheinend erst in
den legten Wochen energischer nach Nordosten aus, kleinere �lila:
teilungen der Entente hielten allerdings die dort aus dem Wardar-
tale ins Strumatal reichende Bahnlinie Saloniki��Seres schon
lange besetzt. Man erinnert sich, daß die Entente die Eisenbahn-
drücke, die das Strumatal bei Demirhissar iiberqitert, schon
im Januar gefprengt hat. Vor einigen Tagen wurde gemeldet,
daß Ententetriippen die griechische Befatziing aus dem griechischen
Fort Dowatepe vertrieben haben. Das Fort sperrt die Bahn-
linie Saloniki�Doiran�-Demirhissar�Seres, etwa in der Mitte
in ihrer nördlichsten Stelle, indem es das von Doiran nach
Demirhissar laufende Tal sperrt. Die Entente setzte sich dadurch
in den Besitz des Zugang-es ins untere StrumataL Dieser Fluß,
der in den bulgarischen Bergen entspringt, tritt nordwestlich von
Demirhissar bei Rupel  auf griechifchem Boden! durch einen  Eng:
399B Ausden Gebirgstälern in den breiten Talgrund von Demir-
hifsar-Seres, um sich dann durch den Tacht!nos-See in den Golf
von Orfano zu ergießen. An dieser strategifch sehr wichtigen
Stelle haben nun die Bulgaren die Grenze überschritten und den
Engpaß saint den umliegenden Höhen unb ftrategifchen Punkten
besetzt. Nach einer Meldung des Büro Reuter, die jedoch noch der
Bestätigung bedarf, haben die Bulgaren im Einverständnis mit
der Athener Regierung auch das den Talausgang und die Eisen-
bahnlinie beherrschende Fort Goje besetzt. Wenn diese Meldung
richtig ist, find sämtliche strategifchen Pofitionen am Ansgange des
Tales in bulgarischer Hand. Das wäre von größter Be-
deutung für die ganze strategisclse Lage in Ostmazedonien
und würde ein wirksame-J Gegengewicht gegen die Be-
lebung des �horte Dowatepe durch die Franzosen bilden.
Wichtig liegt nur für uns, im besondern auch für das griechische-
iiorve bei Seres, Kavalm das durch die Ausbriiitung der Eulen«-
Wvppeii und durch die Zerschneidung der Bahnlinie von dem Gras
der griechischen Armee abgeschnitten ist.

» Athen, 29. Mai. tVerfspätet eingetroffen! Aus
Sailoniki wird gemeldet, daß die Desertion der serbischen
S old a ten überhand nehme.

Griechenland.
Wird; Athen- 30. Mai. Der Minister des Inneren, Gunaris,

schreibt» in der »Am Himera«: Durch die Besetzung Saloniklg
durch die Entente habe die griechische Verfassung aufgehört, zu
existieren. GDie Souveräiittcit und Unabhängigkeit
Griechenlands ständen bloß auf dein Papier. Es
gesprxschten Zustände. die nicht weiter gebulbet wetden

ur ten. ·«

England und Griechenland.
» §§ Die englische Flotte ist der  Z. a. Bis« zufolge im
Wieii von Aouvlia erschienen und bat dort die großen Pe-
T,IFOlc»UdIbehcilter»beschaffen und in Brand gesteckt. Fast
sämtlich« tdafengebaude wurden elugeäfdaert. Der Schaden ist
Hi! grob. Die griechische Regierung hat. wie üblich. Protest ein·
gc CQ o

f! neue note an Rumänien.
§§hb. Sosia, 30. Mai. ,,Utro«i meldet aus Bukarest:

Die Gesandten der  Entente beabsichtigen demnächst eine
gleichlaiitende Note der ruiniinischeii Regierung zu über-
reichen; Jnftruktioneii haben sie von ihren Regierungeii
bereits erhalten. Sobald der Wortlaut des Textes genehmigt
ist, soll die Überreichung erfolgen.

Die Stimmung in Rumänien.
bbl.. Jn einein Bericht der ,,Post« über die politische Stimmung

in Rumänieii heißt es n. a.: Es hat den Anschein, als ob jetzt
auch in Ritmiiniein wo diese ganze Kriegszeit hindurch eine S.en-
sation die andere jagte, die ,,politifche Gurkenzeit« heran-
bricht. Jedenfalls will es den Kriegshetzern von Beruf nicht ge-
lingen, wieder ,,Lelicn« in das Volk zu bringen. Da schon das
zweite Kriegsjahr zur Neige geht,� hat man bereits einige Er-
fahrung über das Wesen der skriegshetze in Rumänien und
weiß, daß sie sonst immer gerade zur Zeit der Parlamentsferien
den größten Uinfang annimmt. Da schwillt die Bewegung an und
ruft den Eindruck hervor, daß jetzt die Regierung sicherlich ent-
weder init den Russophileii gehen oder gestürzt würde, wenn �-�
das Parlament tagen würde. Sobald aber die Parlamentsfeffion
eröffnet wird, zeigt fiel! die parlamentarische Schwäche der
Opposition und allgemeine Beruhigung tritt ein. Diesmal
scheint es jedoch anders werden zu wollen, denn auch nach der
Vertaguiig des Parlamentes können die Massen zur Kriegs-
begeifterung nicht aufgerüttelt werden. Das Bürgertum hat
jetzt anderen politischen Nährstoff als den Eintritt in die Aktion;
Wirtschaftsabkomnien init Deutschland, mit der Türkei, neuer-
dings auch mit Bulgarien Das sind Dinge, die Millionenprofite
einbringen und über welche sich daher leichter und angenehmer
spricht, als über ein blutiges Nationalideai. Schließlich kommt
noch der große Erfolg der nationalen Anleihe, die rund
870 Millioiien ergab und den Zeichnern große Gewinne verspricht,
hinzu, um den Eintritt in die Aktion als politischen Gesprächsstoff
auf den zweiten Plan zu setzen.

Es ist ungefähr ein Jahr her, daß mit der Jntervention
Italiens die Kriegsbewegitiig in Rumäiiieii bis zur Siedehitze an-
schwoll. Die gernäßigtere Temperatur, die fiel! für diesen
Sommer ankündigt, kann auch leicht aiif � italienische Ursachen
zurüclgefiihrt werden!

Ilus Rußland. �
Pctersbiirger Zeitungen inel;den: Das Bureait des fortschritt-

lichen Blocls hat das Programm für die jetzt be-
sgiun ende Tagung der Rcichsduma beraten. Der Sitzung
wohnte der Präsident der Duma Rod z ianko bei. Das Bureau
beschloß, den von Maklakow ausgearbeiteten Gesetzentwiirf
betreffend die Aufhebung aller noch bestehenidseii Ausnahmegesetze
gegen Bauern auf die Taigesordnuug »der ersten Sitzung zu
feigen unb anschliießend bie zweit-e Lesung der Gesetzenttvürfe über
Dorfautonomise und Reform der Stäidteordnung
vorzunehmen. Die Ditma wird während der Sostnimertaguiig
wöchentlich« nur zwei Sitzungien abhalten, um den Kommission-sit
ZFit zu lassen, an beu übrigen Tagen wichtige. Reformen durchzu-
beraten. Dieser Beschluß des fortschristtlichen Blocks veranlaßt die
reaktionären Zeitungen zu ungemein heftigen Ausfällsen gegen bie
Dum-a und deren Mehrheit, wobei das Leitmotiv ist. weder in
Frankreich noch in England erach-te man die Kriegszeit als ge-
eignet für Reformen. Auch in Rußland sollten sgeigeiiivärtig keine
Reformen großen Stils gestattet sein. Alle Kräfte inüßten dem
Kriege gewidmet werden. Jud-ein aber .di-e Dunia ihre Kräfte Re-
formen. wisdme und sdaidiirch die Regierung teils zur Mitarbeit, teils
zur Abwehr zwinge, trage sie zur Schwächunig Ruszlands bei. Dies
werde sehr bald zutage treten, dann aber werde das Berfäumte
nicht nachzuholen fein.

§§hh. Bukaresh 30. Mai. Jn Rußland wurde das Rekrutem
kontingent 1918 für Ende Mai einberufen. Im nächsten Monat
werden neuerliche Einberufungen erfolgen.

Portugal.
§§hb. Budapcfh �J9. Mai. Der Spezialberichterftatter des

,,Pester Lloyd« übermittelt auf Grund von illtitteilungen beftunter:
richteter Stellen einen von der spanischwortugiesischen Grenze
kommenden Bericht einer llnterrebung, bie der frühere portugiesische
Minister des Äußeren Macieira iiiit dein Lifsaboiier Korre-
spondenten des Pariser ,,Teiiips« über die Teilnahme Portugal s
am Kriege hatte. Auf die Frage, wann Portugal durch Bereit-
ftellung seiner Wehrmacht am Kriege aktiv teilnehmen werde, er-
klärte Macieircy Portugal habe gegenüber England bereits seit
dem Herbste vorigen Jahres seine Bündnispflicht erfüllt, indem
es 50 seiner besten Geschütze den Engländern zum Ge-
brauche auf bem flandrischen Kriegsfchauplatze gesandt
habe. überdies habe Portugal große Munitionsvorräte und
Gescl!osse vor längerer Zeit England zur Verfügung geftellt. Das
portugiesische Blatt »O Seculo« fügt noch hinzu, daß Llllacieira
damit wohl die ungeniigende Bereitfchaft Portugals für den Krieg
erklären wollte; denn Portugal hätte die Verpflichtung übernomin en
England drei Divisionen bereit zu stellen. Diese müßten
allerdings erst aus dem Boden geftampft werden, da die im Lande
befindlichen Truppen vorerst noch den Brand des Aufruhrs löschen
müßten, der augenblicklich in ganz Portugal entflammt sei.
Macieira bemerkte noch, daß jedoch portugiesische Truppen in
Mozambigue schon seit längerer Zeit gemeinsam mit den Eng-
ländern gegen die westafrikanischen Kolonien Deutschlands kämpften

Friedensgeciicbte.
bbl. Das tsopeiihageiier Blatt «Dcigciis Ryheder« erhält fol-

gendes Telegrainiii aus New-York: Der S e k r e t ä r G r e w von
der amerikanifchen Gesandtschaft in Berlin ist in
New-York angelangt und hierdurch sind die Friedensgeruchte
wieder ausgelebt. «

Die Pariser llliiilchait8lioiiieieiiz.
WTB Paris, 30. Mai. Im ,,Matin« niacht Cruppi Mit·

teilungen über die Mitglieder und das Programm der Wirt-
schaftskonferenz die am 14. Juni in Paris stattsinden soll.
Das Programm zerfällt in Maßnahmen für die Zeiten des Krieges,
des Übergmigcs und des Friedens. Während der Dauer des Krieges

komme es inangels anderer Zusammenarbeit besonders darauf cm,
bie Maßregeln zu vereinheitlichem die den Handel init dein Fseinde

« unterfagen. Die übergangsmaszregeln follten vor allem die Schädeis
wieder gutmachern die die Deutschen in Belgien und Nord-Frank-
reich durch den Raub aller Erzeugnisse und Maschinen verursacht
haben: feMOT den beträchtlichen Verlust an gekaperten oder zer-
störten Handelsschisfen ausgleichen. Ferner niüfsc die Konferenz
bar �Jluäbreittmg des« deutschen Unternehmergeistes im Frieden
durch inöglichst unifafseiide neue Schutzmaßnabuien Halt gebieten
Man erstrebt: in gemeinsamer tätiger Anstrengung die Befreiung
der chemischen nbuftrie, bie bisher ganz von Deutschland abhängig
gewesen ist. Die belgische und französische Metallindustrie erheische

{m
eine umfassende Wiederherstellung. Die Konferenz dürfe nicht ein
Schauftück sein, wo Trinkfprüche und utopische Ideen ausgetauscht
werden.

Das Giieme Kreuz.
« Das Eiscrnc Sirene, I. Klasse erhielt Oberleiiiitiaiit und Ironi-

pagiiiefiilsrier Jnf.-Regts. 178 E r n ft P o hl aus Buuzlciir
Das Eiferne Kreuz 1I. Klasse erhielten: Kriiegsfreiwilli er

Unteroffizsier Feldartillsereie-Riegts. 225 Dr, jur. Will! e m
G e i sler  seine beiden Brüder, Sstahsiarzt Dr. Geiste: und Eis-en-
bahnlautnant Geister. Söhne ides Geh. Regierungsrat-Z Geisler in
Breslan liefitzsen bereits idie gleich-e Lliiszseiclisiiiiiigk ferner Unter-
offizier Friedrich S cholz, Sohn sdes Profcffors Schals, am Dient:
ghninasiuiii am Zwinger, B-reslau.

lleilcliiecieiie nachrichten.
§§l1l!. Jni Anschluß an die Wielduiig von der Rheinisch en

Bifihcifskoiifereiiz wird nunmehr als feststeht-nd bezeichnet, daß
die längst geplante tlteucinriclituiig der weftdcutschen Bistiimeiz
die der Hauptsache nach in der Teilung der Erzdiözesen Köln
und Freiburg, in der Wiederherstellung des Bistunis Llachen
und der Erhebung des MainzerBistums zum Erzbistum bestehen
soll. bis« nach detii Siriege verfchoben wird.

 Stuben, 30. Mai. Der gestern wegen Spionageverdachts
nach Borkum-Reede eingebrachte holländische Segler � Slots
moran"  nicht Holland! ist freigegeben worden, nachdem sich
der Verdacht der Spionage als unbegründet erwiesen hat.

WITH-B. Bukaresh 30. Mai. Um Mitternacht brach in der in der
Nähe. des königlichen Schlosses in Eotrotfchend befindliiiseii Po:
tronenfabrik ein Brand aus, der mehre-re heftige Explosionen ver-
ursachte. Der König erschien an der Brandstätte und leitete per·
sönlicl! die Löfchiarbeiten »die nach zwei Stunden erfolgreich be-
endet waren. Zügel! amtlicher Mitteilung ist ke i n b ed e u t e n b e r
Schaden hervorgerufen worden. Die Ursache ist noch nicht fest:
gestellt. Einige Personen wurden leicht verwundet. Einer weiteren
Lüielduiig zufolge wurden ein Petroleumbehälten ein kleines Pulvew ,
depot nnd die Patroneiiiverkstätte zerstört.

Entwurf eines Kriegsliontroligeietzes.
Berlin, 30. Blatt. Dein Reichstag ift der Entwurf eines

Kriegskoiitrollgesetzes zugegangen, durch das der Rechnungw
hof ermächtigt wird, für die Rechnungslegung der Ein«
nahmen nnd Ausgaben der Reichs- und Schutzgebiete bis
zum Schlusse des Rechnungsjahres in dem der Krieg beendet wird.
 Erleichterungen anzuordnen, obefauch von der Legung einzelner
Rechnungen ganz abzusehen. Der Rechnungshof wird ferner er-
mächtigt, bie Prüfung der Rechnungen über diese Einnahmen und
Llusgaben nach feinem Ermessen zu beschränken, oder sie an seiner
Stelle einzelnen Mitgliedern des Rechnungshofes oder der Ver-
ivaltungsbehörden zu iibertragen und hierbei die vereinfachte
Prüfung zu gestatten. Lltich kaiin die Mitwirkung von kauf-
iiiäniiischeii oder anderen Sachverständigen bei der Prüfung der
Rechnung zugelassen werden. Dem Bundesrat und dem Reichstag
ist alljährlich bie vom Rechnungshof aufgestellte Übersicht über die
von ihm gemäß diesen Bestimmungen getroffenen Maßnahmen
vorzulegen. «

Dem Reichstag ist ferner der Entwurf der dritten Er-
gänzung des Befolditiigsgefetzes zugegangen.

äaisersswilhelwGesellschaft
WTB Berlin, 29. Mai. Der Senat der Kaiser«

W i lh elsni - G e s e l l fch a ft trat in seiner neuen Zusammen-
setzuiig erstmalig ani 27. b. M. unter dem Borsitz von Exzelletiz
von Harnack zusammen. An der Sitzung nahmen die Sen-a-
toreii Eduard A r n h o l-d, Dr. v o n B ö tt i n g e r, Exzelleiiz
von Dirksein Exzellenz Emil Fischer, von Gtviiitnen
Franz von. Meudelssohn Planet, vom Rath, Remu-
von Schnitzl-cr. von Schwabach, von Sieineiisz
Exzcileiiz von Waldthaiiseii nnid der Generalsekretär Asintsrichter
Dr. Tr e nd e l e nb u rg teil. Der bisherige Verwaltungs-aus-
schsuß -wurde für die kommende fünfjährige Wahlzeit wie-der-
gewählt. Der Senat erledigte sodann laufende Geschäfte und ver-
handelte über verschiedene: wissenschaftliche Unternehmungen. Am
Llsbend san-d im Hotel Kaiserhof eine zwan-glose Zuscmiimenkunft
statt, an der zahlreiche Mitglied-er der Gesellschaft sowie Direktoren,
Slllitglieder und Hilfsarbeitser der hiesigen Kaiser-Wilhelitn-Jnstitute
teilnahmen. Das Kultusmitiisterium war durch Ministerial-direkter
Dr. Schmidt vertreten. Zusammenkünfte dieser Art, durch die
eine engere Fühlung zwischen den cm den Aufgaben der Gesellschaft
beteiligten Persönlichskeitien bezweckt wird, sollen in Zukunft in
regelmäßiger Folge stattfinden.

Reichsausschuß für Hang« und Grundbesitz.
VII-B. Berlin, 29. Mai. Der Rei sausschnß ür

baue: unb Grundbesitz im eichsdeutf en
Lllittelstandsverbande tagte hier unter dem Vorsitz des
Juftizrcits Dr. Bau mert-Spandau in Anwesenheit führende-c
Hausbesitzer-Vertreter aus dem ganzen Reich. on Parabameni
tariern waren Reichstsasgsasbcr Dr. A r enbt, bie preußischen Land-
tagscrbgeordiieteii O t t o - Charlottenburg. K o n r a d - Breslau
unb G ra ef und der württ-emb·erg«ische»Landtag-sahen Hiller zu-
gegen. Landtiaigsabcr Graef berichtete übe: den preußischen Stadt-
schaftsxsessetzeiitivurß Justizrat Baumert uber die Kreditbriefanftalt
fur»zsivei-te Hypotheken im Königreich Sachsen und über die Be-
schlüsse· edles Wohiiungsausschu»sses» im· Reichstag. Dei: Ausschuß
nahm in einer Entfchlie ung fur die Einführu der unkündbarer!Tiligungshypotsheh den usbau der Realkrodite urch Selbfthfilfei
Einrichtungen der Haus- und Grundibesitzeiz die Schaffmiig o ent-
liclprechtlicher Hausbesitzerkammern u. a. m. Stellung.

Seubungen an Kriegsgefangene in Ruszland
It« Verfchiedentlich ist in letzter Zeit die Nachricht gebracht

worden, daß an die Kriegsgefangenen in Rußland entgegen dem
früheren Verbot nunmehr auch Schweinefleischwaren gesandt
und den Paketen ritssifche und fremde Münzen sowie mit
künstlichen Zuckerstoffen versüßte Nahrungsmittel beigefügt
werden dürften. Jn der Annahme, daß viele Familien die Abficht
haben werden, von dieser Vergünstigung Gebrauch zu machen, um
ihren in der Gefangenschaft befindlichen Angehörigen eine Ver-
besserung der Kost zu ermöglichen, wird darauf hingewiesen. daß
die Unterstützung der Kriegsgefangenen mit Geld vorteil-
hafter ist, als eine solche mit Nahrungsmittelin Die Beförderung
von Paketen nach den Gefangenenlagern Rußlands dauert oft
zwei bis drei Monate, so daß der Versand von Fleischwaren jeder
Art verfehlt fein dürfte. da ein Verderben, noch dazu bei der
beginnenden Sonimerhitza beinahe unausbleiblich ist. Die über-
weisung von Geldbeträgem auch kleinsten Summen, ist bisher&#39;
durch die dankeusiverte Vermittelung der Deutschen Bat-il in
größtem Umfang unb mit fchr giinstigeii Erfolgen durchgeführt
worden» Auch der Cliristltche Verein tsunger EDtänner.
Berlin C L. alleine Mufeumstraße 5b, hat ich dieser Aufgabe.
erfolgreich angenommen. Er steht zurzeit im Begriff, ein neun�!
System bei? Geldiibermittelung an Kriegsgesaiigene von Deutsch-
land nach kliußland einzuführen. Beide Wege können empfohlen
werden. Bei der jetzt in ilinßlaiid herrschenden �Sortierung bei�
Lebensinittel wird den deutschen Kriegsgefangenen ein Zuschuß in
Geld sehr erwünscht sein. Nach den bislierjen Erfahrungen würde

f ein Betrag von monatlich brei Rubel genügen, um di· Gefangen-U
vor Not zu schützen.



Lotterie.
rette. Berti 80. Mai. der heutigen Vormitta sziehungder 5. Klaf»se {er 7. Eos-Wisse -Süddeutscben lassen-

Lotterie fie : 10000 Mark auf Nr. 26078, 5000 Mark auf
Nr. 20300. Jedes, 1o0572, 3000 Mark auf Nr. 661, 981, 5211, 7328,
9175, 10084, 10145, 20090, 20433, 28446. 31201. 38650, 40571. 41&#39;232,
59900, �6639, 67073, 76252, 77528, 78907, 84555, 88456, 93085, 98039,
101929, 111328, 116030, 119908, 123231, 125740, 132256, 136112, 136167,
14.3716, 144677, 152029, 156710, 174298, 175943, 178825, 182341,183053�
1832A!, 202830, 216395, 229282.  Ohne GewährJ

schlossen.
Perfonaluachrichten

W. Seinen 70. Geburtstag kann am 1. Juni der Abteilungs-
chef im Konftruktionsdepartement des Reichsniarineamts, Wirt«
lieber Geheime: Oberbaurat Dr.-Jng. h. c. Veith, begehen.

Rudolph Veith stammt aus Schlefien. Bis 1865 Schüler des
Matthias-Ghmnasiums in Brei-Blau, arbeitete er bis 1866 als
Mafchinenbaw und Hiitteneleve in Malapane, um dann auf die
Provinzialgewerbeschule in Schweidnitz überzugehen. 1871�74
studierte er auf der Königlichen Gewerbeakadeniie in Berlin, nach
deren mit bestem Erfolge abfolviertem Be uche er als ngenieur
in die damali· e Maschinenfabrik von Ege s eintrat. I ald aber
wendete er fich
Allgemeine Zeitung: bemerkt, später Großes leisten follte, der da-
inals noch kleinen eutfchen Marine. Jm April 1875 als Mafchinen-
liauingenieiirasvirant auf der Kaiferlichen Werft in Wilhelms-
haven eingestellt, stieg er zunächst langsani in der üblichen
Beamtenlaufvahn auf. 1885 führte ihn ein. für feinspäteres Leben
entscheidendes Kommando als Banbeauffichtigender nach Elbing
zur Firma F. Schichau, die damals durch il re Torpedobootsbautenihren Weltruf begründete. 1890 zur Kaiserlicheii Werft zurück-
gekehrt, erhielt er die Stellung als technischer Betrat des Torpedo-
refsorts der Werst, dem er 1891 nach seiner Beförderung zum
Marinebauinfvektor hauptamtlich zugeteilt wurde. Nach einem
mehrjährigen Kommando zum Reichsmarineamh Iwährend dessen er
zum Marinebaurat aufrückte, wurde ihm die Leitung des techiiifchen
Bureaus der Kaiserlichen Jnspektioii des Torpedowesens in Kiel
übertragen, in welcher Stellung er 1898 zum Marineoberbaurat
nnd Itiasclyineiibaiidirektoiy 1899 zutn Geheimen Marinebaiirat mit
dem Range als Kapitän zur See ernannt wurde. Seine Tätigkeit
in dieser Stellung war für die Entwickelung der deutschen
Tjorpedoboote von höchster Bedeutung. Weitschauendiind bei
aller Vorsicht doch tnagemutig. gelang es ihm, die Torpedoboote zu
Leistungen zu bringen, die sie denen anderer Nationen überlegen
machte. Schnell und mit genialer Sicherheit fand er für die
Mafchinenanlageii der immer größer werdenden Boote auch den
Übergang zur Dampftiirbina deren hervorragende Bedeutung
gerade fur den Bau schneller und leichter Fahrzeuge er frühzeitig
erkannte. Auch die Entwürfe zu den ereften deutschen Unterfce-
vooten, die von Llnfang an als voller Erfolg anznsvrechen waren,
entstanden unter seiner Leitung. Zum 1. Oktober 1906 wurde er
als Vorstand »der Abteilung für rnaschinenbaiiliche Angelegenheiten
ioi Fionstrnktiondepartement des Neicltsinariiieanits nach Berlin be-
rufen und damit an die Spitze der Maschinenbautechiiik der deutschen
Marine gestellt. Noch im Oktober 1906 zum Geheimen Oberbaurat
und Abteilungschef ernannt, wurde er 1909 in Anerkennung seiner
großen Verdienste um die Entwickelung des Schiffsmaschinenbaiies
Wirklicher Geheimer Oberbaurat mit· dem Range der Räte erster
Klasse. Wenn die Maschinenbautechnik der deutschen Marine heute
auf einer Hohe steht, die in vielfacher Hinsicht Der anderer Länder
und insbesondere auch der unserer jetzigen Gegner überlegen ist,
so darf Veith einen großen Teil dieses Verdienstes für sich in An-
spruch nehmen. «

* Der verdiente Altertumsforscher der Laufitz Professor
Dr. Hugo Jcutfch ist, wie uns aus Gnben gcinseldct wird, im
76. Lebensjahre gestorben. Durch zahlreiche Arbeiten ins-
besondere über vorgeschichtliche Dlltertiimer der Laufitx über
Gräberfunde und Ausgrabungen hat er wertvolle Aufklärungeii
iiber die Geschichte der Steinzeit bis zur jüngsten Gerinanenzeit
geliefert. Er war Vorsitzender der Anthropologischeii Gefellfchaft
der Niederlansitz und Ehrenmitglied der litiirlitzeis Gesellschaft fiir
Altertums- und Gjefchichtsforschung

Subskripliongvorflellungen im Thalia-Theaier.
« Die Direktion der Breslauer Vereinigten Theater hat

für die kommende Spielzeit sim Thaliatheater eine Art. Sub-
skriiptions -»«A bo n n e m en t f list: ein ausgearbeitet. Die
Platze des Thaliatheaters find �- wie �Die �bireftion uns mitteilt
�- in drei Teile eingeteilt. Der erste Teil besteht aus Proszeiiiunigd
lagen und ersten RictrigsLogsein der zweite Teil aus Parketsd
Orchestersitzen und Balken, der dritte Teil aus Sperrsitr Seiten-
vollen, zweiten: Rang und den 14 besten Plätzen des dritten Slianges.
Diejenigen, die für den ersten Teil ihre Unterschrift leisten, z !len
für jede Vorstellung eine Mark. die für den zweiten Teil 75 Pfg-«
die für den dritten Teil 50 Pfg. Monatlich werden für jeden
Subfkribenten zwei Vorstellungen gegeben; es bezahlt also jeder
monatlich entweder 2 Smart, oder 1,50 Mark bezw. 1 Mark.
Jeder Einzelne, der eine Unterschrift leistet, verpflichtet sich damit,
ini voraus für drei Monate die Beiträge zu entrichteiy bezahlt also
entweder 6 Mark, 4,50 Mark oder 8 Mark für Drei Monate bezw.
fur sechs Vorftellungcn Es werden in den nächsten Tagen die
Unterschviftsbogen in die �Öffentlichkeit gelangen. iDie erste
Zahlung für drei» Monatebezm sechs Vorftellungen ist bis zum
15. August zu leisten. Die Vorftelliingen beginnen am» I. Sep-
tember. Demnach können also in der nächften Spielzeit an
Wochentageii nur diejenigen Personen »das Thaliatheiiter besuchen,
die unterfchrieben und sich dadurch das Recht des Besuches der
Vorstellungen erworben» haben. Der Kaffenverkauf im Thaliap
theater findet »für die nachfte Svielzeit nur für den dritten Rang
unD Stehgalerie statt. Die Plade werden genau na dem Einlau«
der Unterschriften ausgegeben,»Di»e Plätze können febftverständli !
auch fur sechs Monate bezw. fur die ganze Spielzeih das find neun
Monate belegt werden wenn der entsprechende Betrag sofort ent-
richtet wird. So enannte Grubvem und Vereinsvorstelluiigen
finden ideninach in ukimft weder im Thaliatheater noch im Lobe-
theaier mehr statt. Was den künftigen Spielplan anlangt,
so»»fi neben Klassikeraufführiingen auch Stücke von «.Jbscn,
VIOTU »Im- Stvivdbeäzy Schklnhern Sudemnaritn-. Fjtausvtiiiaiiii
Usslorian Geher«!, ahr. Schnitzler und Fulda in Aussicht ge-
UVMMLIL

sGefaiigenenftirforaesl »Der Fürsorgaveriein fürGefangene in 8 egnitz hat auch im abgelaufenen Ver«
waltungsjahre 00m 1. April 1915 bis 31. März 1916 trotz der er:
heblich geringeren« Mittel. die ihm zu efloffeii find, eine rege
Tsatsigkeit entfaltet. 27 entlassene efangene haben Unter-
stützungen teils in barem Gelde, teils »durch Anlauf von Eisenbahn-
»sahrlarten, teils durch Gewährung von Unterk nftund Beköftiguiig
M de? Herberge am: Heimat erhalten, sehn amilien inhaftiertcr
Gefangenen sind durch monatliche Beihilfen von 2 bis 3 Mark
unterstützt worden unD in zehn {Ställen konnten entlaffeneii  De:
TMAGUOU Tktbektsstellen vermittelt werden. Eine entlassciic  Sie:
taiiaene konnte in der Anstalt »zum guten Hirten« untergebriiilzt
werben. Der Gesamtbetrag »der gewährten Unterstiitmngen lic-lief sitt! au»f»»» 990 Mark. Die Mittel hierzu find hauptsächlichFrei! Mitg ederbeitrdge und eine, Zuwendung des hiesigen

Agiftrats aufgekommeir Die Zahl der Mitglieder Hat sich auf
W erhöht.

»lPv»n der Schrien-kenne] s. Mete or o l o g. Qbs e r v a t o r into,
T!«.»«.«llla»i».»» Wahrend der» leisten To e nahm »die Witterung» einen
sllgtcktmumgen und ruolttchtlich Der uhrcszcit einen verltaltnios
mäßig auch recht milden Verlauf; dabei sinid an jedem Tage

em Gebiete zu, aus dem er, wie die »Norddeutsche.

ll

Gewitter aufgetreten, davon »einige»r»echt schwere. Die sonst
darauf folgende, hie: oben in dieser Zeit »niieift lvinterliche Ab-
kühlung blieb. jetzt aus«» Das Wette; blieb nicht nur mild,
sondern auch fchön. Ein recht Jraftiges Gewitter entlud sich
noch am spätern Abend des 26. uber Dem Hirfchbercier Tal; es
blitzte dann noch die Nacht hindurch zum 27,»»stark weiten» Am
27. wurde es wieder recht warm, doch wehte inaßiger Sndwindz es
war ein ineist sonnsiger Tag, an dein erst gegen» Abeiid sich Gewitter
bildeten, die sich über dem Gebirge und feiner» Uingegend auf}:
regneten. Schwere Gewitter entluden sich auch am 2a.
 Sonntag! über Böhmen, nahe am Gebirgeund auch weiter: im
Lande und auch vom »Jfergebir»ge  auf Gorlitz zu von Mitta ab.
Die Luftströmiing blieb aber oftlich, so daß. wenn auch am ach-
niittag mehr Trübung erfol te. dennoch mit Aufheiteriing zu
rechnen war. Diese vollzog ich auch ani 29. nachmitta» s, toobei
auch die Luft recht klar wurde. Die Nacht zum 29.» bra te» zwar
etwas Abkühluiig aber tagitber am» 29. wurde es wieder warmer,
obwohl ein niäßig starker Nordostwiiid wehte. Der Verkehr blieb
bei dem sonst guten Wetter ziemlich rege.

o. Friedcbcrg a. Q.,-27. iDiai. Die Stadtveror»dii»eieii-
verfammluug genehmigte in der letzten Sitzung die»Grund-
Züge des mit der» Schlefischen Lansdgesellsiliaft abzuschliseßenden
Vertrages über di-e Errichtung von Rentengiitern Vorzug-stockte
zur Anfiedliing vonldriegsverletzteii »und sonstigen Kriegsteib
nehniern. Zur» Erleichterung der Ansiedliiiig hat Geh.»Saiiitats-
rat Dr. Adam sich auf Wunsch der Stadt bereit crkla-rt. sein gegen:
über dem Wafferturin »belegene.s·s 12%: �zDtorgen großes Grundstück
an die Stadt unter günstigen Bedingungen zu verkaufen; das
Angebot wurde von der Stadtvorordnetenversanimlusng dankend an-
genommen. Die Versarinmliingbeschloß ferner, zur Bestreitung
der Restkosteii der beim » ftadtifclien Krankenhause errichteten
Seucheubaraiteii aus den zlbcrscljiisfeirdier sSviirtatte 3500 Mk. zu
verwenden: anstatt Der tiatziiiigsinaßisg zulafsigczi Verwendung
von drei Viertel der uberschusse wir-d nur »»ein Drittel» zu gemein:
nützi en Zwecken der Ubestschußkasse zugeführt. 111m ein-er erhöhte
Rück age für etwa eintreten-de Kursriickgaiiiie zu gewinnen. Die
Erhöhung der Hundesteiier wurde dergestalt beschlossen, daß fur
den ersten Hund in einer Haushaltumg anstatt 6 Mark 12 Mark
und für weitere Hunde in derselben Haushaltung je 20 Mark zu
entrichten sind.

-t. Niinptfch, 29. Mai. Bei dein G ein itter. das am Sonn-
abend in den Llbendstixnden in hiesiger Gegend niederging schlug
ein Blitz in das Nebenwolmhaus des Gasthansbefitzers Schaaf
in Vosgelssang bei Nmiptsch und verlegte die  Ehefrau des Weichen«
ftellers LägeL die sich in ihr»er Wohnung in der Nahe des
Fenfters befand. Die Frau erlitt schwere Brandwunden. Brand-
fchaden ift nicht entstanden.

· Breslau, 30. Mai. Zur vierten Kriegsaiileihc sind von den
Schülern und Schülerinuen der unter Aufsicht der Schnldepiitatioii
stehenden Schulen im ganzen gezeichnet worden: von den Mittel-
sch ule n 139 480 Mark, von Den B o l k s f chu l en 381 320 Mark,
von den P r iv alt s d! u l e n 12 200 Mark, insgefamt also
583 000 Mark.

�� Bsziiglich der Kartoffeliuarken macht der Magiftrat noch-
mals darauf aufmerksam, daß dir! vom Piagiftrat verausgabteii
�warten weder· verfchenkb noch verkauft oder sonst» ander-
weitig vergeben werden dürfen. Auch wenn» der Enipfanger Der
Marken von diesen keinen Gebrauch inacht, weil er selbst einen ge-
nügenden Vorrat von Kartoffeln befugt, Darf er »über die Marien
nicht anderweitig verfügen, sondern muß» sie bereit halten, um sie
dem Magistrat auf dessen Erfordern zuruckzugebeir

�� Eine Warnung vor dein» unbefugten Betreten von Äckern
und Wiesen erläßt der Polizeipriisident Abgesehenbon der»Straf-
barkeit entspricht es auch, ganz besonders im Hinblick auf die Zeit,
dem allgemeinen Nutzen, das Betreten» von Getreidefeldern und
Äckern zu unterlassen. Durch das Niedertreten der Halizie wird
ein entsprechender Verlust an Brotgetreide hervorgerufen. Ein
solcher Schaden wird insbesondere durch das Sammeln von Korn-
blunieii u. dergl. bewirkt. Der Polizeizirlifident glaubt, erwarten
zu dürfen, daß schon dieser Hinweis au ihre vaterländische Pflicht
genügen wird. Unberechtigte von dem Betreten bestellter Felder
abzuhalten. Sollte aber dein Verbot trotzdem zuwidergehandelt
werden, so würden gegen die xibertreter verfchärfte Strafmaß-
nahnien zur Anwendung kommen iuuffeu.

��- Aus »den Polizeilichcii Pielduaigeiit  Sie ftol! l en wurden
tin Der Zeit voni 13. bis zum 27. Mai aus einer Wohnung Heinrich-
ftnaße 20 80 Maul, aus einein Schanklokal Ohlauer Straße 45b
in der Starb�: um 27, Xlldai 16 Eier und eine Flasche Maitrainh in
derselben Nacht aus dem Fsahrraidgefchäfit Bsothrauser Straße 17 ein
6ibliiffel, ein Han«dtuch, einsiigie Ficithrraidiiiänteb Schläuchc unD
Laternen; sdsurch Dnsrclifchneicden der Stiiherheitskette drang in der
Nacht zum 28. 2mm� ein Eiiibrecher in eine Wohnung August-a-
ftrasße 185 ein, unD es gelang ihm. trotz der Hilfefchreie Ides im
Vorriautn fchlafenden Dienstmiidchens Konfunnrmrken und Leidens-
niiittelmarkten im Werte von 208 Lldark zu stehst-en. �- Ein Naidleiz
der von einem hiesi en Schneildsermeifter beauftrtcgt war, eine
Rechnung über 112 « hart ieinzii«ziseheii, hat die erhobene Summe
»unter chlagen uined ist dasmit gieflüchtei.

�- Die Feuerwehr wurde  baute früh ge en 8 Uhr nach
fkziethenftra e 23 gerufen, wo tin einer im finften Stock gie-egeneii Woshn»st in Der Ofeiiröhre liegen-de Fdartofsselschaleii beim
Hoizen des O ens in» lBoand riet-toten waren. Mit der Eimerfpritze
wurde das Feuer gelöscht �� Um 9% Uhr hatte Die Weh: am Bahn-
«Damm an Der Lang-en Gasse in der Nähe Der Bieshweide wieder
einen Grasb rand zu löschen.

[Saß Unwetter im ElbtalJ über das Unwetter, das am Frei-
tiag abend über Die Unigegenld von Zittau siiieldergegangettt ist, melsdet
die �Ritta-ner Morgenzeitung« u. a. noch: Arn zksreiitag albend sind
der Iiachbarort Reich enau und! das anschlicßeiide Mutters-
dorf »durch eine schwere Hochwasserkatsiiftroiihe lietingefiicht worden,
die ungeheuieren Schaden verurfa»» t unD vier Mtenscheiileben ge-
fordert hat. Gegen Abend ging u er Reichenaii und Markersdorf
ein fchweves Schloß-m- untd elw-etter nieder« und in Böhmen,
oberhalb von Mar ersdorf anidte est-n Wsolkenbriich ungeheure
Wasseomsassen zur Erde. Dscrxdsiirch » schwoll gegen H; Uhr in
rasende-r Schnielligkeit �bei� durch die beiden Orte fließsensde Er.
liehtlbach unterhalb Nieicheiiiiiiis die. Ki p er genannt, san, die
Fluten tvirtsen schnell ütber sdsise Ufer und zerstörten alles, was ihnen
in Den 230g kam. Starke Baume wurden entwurzelt, Schuppen
fortgeführt,� Epäufernaänibe ein edrückt und Zweiganze Haus» toeggesegt Die ilutwelle kam fn pl mich,

as; in Oberreiikjeiiiiiu usnid in tllleirkerssdoef vie Nicsnfileiii mit
knapper Not: ishr Leben retten konnten. Eine Frau in Karte-ts-
dorf, die betagte Witwe Sauen zwei � hauen in Reichenaiik namens
Rönsch und Heidrich unid Fleix Meiste: Schswerdtner in Nieder-
xeichenau konnten sich vor Den z uten nicht mehr retten und sind in
ihren»B-ehausiung en umgekommen. Ungeheuer find du:
Veowuftungein die sdie splötzlsiche llberfchwesmmiung im Orte auge-
rjcljtet hat. Ganze Gärten und das Land längs des Baches find
vollig vers sammt, Straßen war-den aufgeris en; Die Stege iiiiii
Ausnahme er großen Brücken. die aber eben-so sbeschadigt winden,
find tveagergfen wenden. �in Dbemregcbcnuni b-ifana das Wo er
In» den am acbfteben-Den HEIIMM VII aum erster; Stock. 11
Niedersrcichensaii find d»ie Verwuftiiiigcxi ukkhtgkigz so schlimm, da dort
Der 160d! reguliert ift ususd fiel! �Dabei Die. Flutwelle ausbreiten
konnte, doch ist auch da noch ungeheurer Schaden angerichtet worden!

lKlcuic K�iiiiftiiachrichteii.
13.171. Oscar von Cheliusz der Generalab ntant des Kaisers,

ist bekanntlich ein fcinfinniger Kuiiftfreiinky der ich und! inufikalifch
produktiv betätigt» Namentlich »als Lieder« oiiiponift ist ei: her-bei-getreten. Wenige: bekannt ist er als »perii-Komponift. Er
hat eine Oper »Es! c veriieirrte Pius-Zelt« komppuierd deren Auf-
lnbrung nun lievorltelit; fle ist vom Lrlverfelder Stirbt»-
Theater erworben worden, und wird in der rommenben Spiel-Zelt
in Szene gehen.

l

H�-

10.01.11.! Berlin, 20.211111. utmttidice.! Seine Maiestät
der König haben dein Rektor Weclber in Istavkfllkt L� ..derl
Roten Adlerordcii 4. Stil» deni » farrer u. Ehren onilierrn Stesian
in Weißenburg Dein Siadiätte ten. Neunter Siebe m Cliaxlottpvburg, bish. ·n i thing» u. dein Overpostickr., Rcchinnigsrat KnieriÅii
iii Ntiilhaiiseii i. E. en ttronenorden 3. M» dem Borfchullehrer a. Es·
Sobawa in Hindcnbiirg  den Kronenorden it. _.11_l dem Ge-
ineiiidescliiille rer Schutze in Berlin,-ziiritctt» in tlrietcltt.» sit« M}:
fternberg u. eui hlantor u. Lehrer a. D. Thtcl U! TkCvlkls SUCH
Ziegenhaiii,» »den Lldler der nhaber desto; svausordeiikikvon dsoltettzsllkt�sl-
dein bish. siircheiialtestein i! entner Mutter; in zxiiiiuuidas Verdientb
kreuz in Gold, dein izsiißcjendariiierietoachtiiiitr. 0._ D. Staszelvykillt
in Kattowitz das lereuz dks Allgemeinen Elireiizeicliens Dein Kot-iron-
leutii. von Killiiigen Koniinaiid eines -rorvedolioo·tH, U· dem
Obermatrosen d. Seew. l» Sir use voin 3. tvlatrofenitegl. die Netto-ius-
uiedaille am Bande· verlieben: » , .

ferner Den Polizeivrasideiiteii Dr. von Jagolp i»i»i»· Berlin am"
Präsidenten der Regierung» in Breslain den· Polizeipraiideiiten von
O p p e n in Breslaii zuni skolizeivrasidknten in gierig: u. den Laiidrat
u. kommissan 3Bolizeidir. von Lllkianel in eoaarbriickeii
Polizeivräfidciiten in Breslau ernannt, · . »

Den in» die »Ober»pfarrstelle in Pritzlvalk lieriii.spOberpiiirrer
Obricatis, bish. in Vetiihaiu n. den in die Oberviarritellc In

h

Pntlitz »beruf. liis"h. Diatoniis M e r k e das. zu Supcrkvkrttdvtttkv
ernann . »» »

Seine Flltajestät der Kaiser und König haben den
Negierungspriifideiiten in Breslau Frhrin von Tichgniiner und
Ouaritz vom 1. Juni 1916 ab zum Staatssekrctar für Elsas;-
Lothriiigcii ernannt. » »» _Seine Mai eftat der Kjaiierhabeii Den Kaufmann Jakob
O. Lh n aas zum Vizekonsul in Toeiisvera Hierwegen! ernannt. »

Jnfo ge der von der Stadtverordneteiivers. in»t!ivbiiik getrost»-
Wahl « Der Magistratsasfesspr Dr. Lukafchek in Breslau alsTsitazgakraieifter der Stadt Rybnik auf eine Amtszeit von zwolf Jahren
1c a to. - . . .I Den Doniäiienviichteszrii Siegle; in Grimnitz,· Lindenberii
in Sbuchholzs Risg.-Bez. Potsdann  Sie! m Steinwehr u.� Froelicli
in Wilhelinshoß Reg.-Bez. Stettin, ist der Chor. als Königs. Ober:
anitinann verliehen worden. · » » _ »

Dem Suverin»t»»ciidenten» Obricatis in Vritzwalk ist das
Ephoralanit der Diozese Pritzwalk»»u. dem» Suverintendenten Merl c
in Putlitz das Ephoralanit der Diozese Putlitz übertragen worden.

Handelsteih
Vereinigte Königs- und Laiirahiittr.

WTB. Berlin, 30. Mai. Jn der heutigen Sitzung des
Llicfsiclstsrates berichtete der Generaldirektor ckjeheinier Bergrat
Hilger über die Ergebnisse des dritten Vierteljahres des

i laufenden Geschäftsjahres 1915/16  Januar bis März 1016::
» Auf dem Kohleninarkt war und blieb die Nachfrage auf
allen Abfatzgebieten unverändert lebhaft. Die Belegfchaftsziffer
hielt sich auf etwa gleicher Höhe. Die von ihr abhängige
Förderung zeigt bei 77 Fsördertagen gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjalires mit 74 Fördertagen eine Steigerung um
27 Prozent. Der Verkauf hob fichuin 20 Prozent über den
vorjährigem dem höhere Haldenbestände zur Verfügung standen.
Der Vorteil aus gesteigerter Förderung und besserer Ver-
wertung deckte die durch wachsende Slliaterialkostem Löhne und
Arbeiterwohlfahrt verte1ierten Gestehungskosteir

Die seh l e si s eh e n H ü tt e n shaben bei wachsendem Aus-
trasgsseinigsang trotz der durch den Krieg hervorgerufenen großen»
Schwierigkeiten die sErzeugunigs- und Abfatzzifferii der F r i e d e n s-
zeit erreicht. Die durch erhöhte Rohmiateriialkosten und Löhne
erheblich g e stieg e n en S e lbftko sten wurden »durch ent-
sprechend höher e Erlös e ausgeglichen, welche auch für Stab-
ei s en und Bleche nach langer Zeit wieder angemessenen Singen
braclytlen. Die B e s chäftig ung unifaßte neben dem Bedarf Der
Stantseifenbxrhnvertosaltiinsg in erster Reihe direktes und indirsektes
Kriegsmateria·l. Die Nachfrage für Den Sinlanbäsäriebenäbebarf
ist denisgegeniiber noch nicht so hoch und auch noch a.btvasrteii«d. Nach
Dem neutralen Auslande gingen nur 3 Proz. des Ge-

famtverfansdes 
Von den beiden polnifchen Hüttenwerken war nur
das Guß-«· unid Stanztoerk Blachown ia in DauernDem Betriebe,
während Die Kathasrin e n hüttc nach wie vor ein-gestellt blieb.
Beide Werke trugen zum Gewinn nicht bei, sondern forderten

dritten Vierteljahr n-ach Abzug aller Unkosten und Zinsen ver-
bliobene Gewinn betrug 3507 445 u�, f0 daß fich in den ersten
neun Monaten des la u f e nDen Geschäftsjahres ein G e fa m i
ge w i n n von 9 023 528 W, d. i. 4 983193 J! m e h r als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres ergab. Der am 1._ April 1916 vorliegende.
ctich in der Menge höhere B e fta nD an festen Aufträgen aller Art
für die sehlefifchen Hüttenstverke hatte einen Gesamtwert von
über 36 Millionen Winkel.

* Bersainiiiliiiig Bresluuer Btlrfeniiiteresfeiiien Breslinn 30.211201.
Die Nachrichten von günstigen Vierteljahrsabschlüffen der ober-
schlefifchen Bergwerksiinternehniungen hielten die bisherige feste
Stimmung für Montanaktien aufrecht. Wiederum trat die Be-
vorzugung für Oberfchl Eifenbahnbedcirf hervor, wodurch der
Wertstand erneut heraufgesetzt wurde. Jni weiteren Verlauf
konnte ,sich der Preis allerdings nicht voll behaupten. Gut ver-
anlagt waren auch Carozsegenfcheidt und Laurahütta doch war
der Verkehr darin wesentliche: ruhiger. Hohenlohetverke fanden
nur geringe Beachtung. . {in reger Nachfrage standen vor sonstigen
Jndustriepapieren Feldmiilile; Linke-Hofniann-Werke waren erneut
fester, KrauistmLeinen fetzten ihre Anfwärtsbeniegiing fort; ihnen
folgten heut auch Erdmaniisdorser« Spinnerei. Ebenso waren
Archimedes begehrt. Am Markte der feftverzinslichen Anlage-
papiere waren Breslauer Stadtanleihen gesucht. Der Geldftand
ist weiter Ieicht.

WTB Berlin, 30. Mai. Börse. Bei allgemein recht fester
Gsriindftiininiintl spielten heute Wlontanwertcz und von diesen he-
foiiders olierscl!l»e»fische, »und Dann auch 1011m: und Boebumcin beiDiemlichen Ilmfatien die Haub.trsolle. zmmer wieder schöpft die

örsenspekiilatioii aus der recht befriedigenden Geschäftslage, be-
sonders bei» Eifeyloerteir neue Anregung. Ilußerdeni trat noch
raufluft fiir einige Uiiiftuugatnerte. Drum-Init- Qrientbahn und

Tiirtenlose hervor. Auf den slibrigeii Miirktgeliictcn waren die
Presse bei stillem Gcichaft reibt out liebe-unter.

Berlin, 80. Mai. Auslandswechsel. Amtliche Kurse für tote�
graphiscno Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
sitt. 29. sitt. 29.
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SZIZFZH 100 es.
o.

Gast-Uns. 100 Kr. _
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Frühmarkt Der Frühinartt ist

�- Niävipkork 1001i." m!�, « 4;?  
. I

s Dänemark 10011:. Erz! 09,90 i?
i Schväoden 100111116}? se« e

1312 ei»
WTB. Berlin, 30.- Mai» Produkteiiiiiarkh Der Besuch am

SBrDD-iilteiriiiiarlt that« sollte! an!! lltlt lpitrlich Jufolgie des an-
Ltaiid übeiselnftiininients außerordentlich günstig auslaffem hält. fishie Kaufluft»»ftiv. cutterniitgeldkmNgllaeine non in den engsten

9 oa s ·altes Heu bei Dem reichlichen Vorhaiiideiäcåinafltif n Grtliifutters
unD »dem starkes! �machst nur loeiiig satt. its« ausltludttche

Umfange gehandelt. »
WJLV Berlin, 30. Mai.
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halsteiideii warmen We ers nsud « ericlt en. Die fiel! illderden Saaten«

Grenzen. Für R n htil Dagegen findet

Kleie- herrfchte wenig Interesse» Sniittvare wurde in

gegen gestern unverändert.

weitere Zuschüsse zur Unterstiitziiiicg Der Arbeiter« und zur  er.
haltung der Anlagen. ·

Von Betriebsstörungen blieben die Werke verschont. Der im

zum «
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Eichung vom 20. Mai Ists nachmittags.

Antjedegeco h« eid ei leiht�und In: 100&#39;030: ::«-FIT- l.-oo:�klol.ots.ok ll1:11.':.�llluD.o�n::ll1'.:g°
Abteiinten i und l1

III« die Gewinne iiher I« Merk sind den betreuenden Nummern
In Klammern beigefügt.

� [Ohne costs»  Nachdruck verboten.!
220080032545410010001010154410551200035101

644 04 [5001 514 19 3000 220 40 310 [500] 510 000 4140 512 101 059
052 5019 [500] 510 100 001 6050 100 00 [500] 270 310 404 035
7000 212 53 01 90 540 00 001 141 10 010 [1000] 00 05 001 so«
o« «o 250 390 503 55 001 30 174 10 [500] 01 011 ooo: 24a an
[5001 02 504 145 002 00

10250 05 350 00 11050 214 40 00 025 010 o: 12041 04
[500] 344 504 00 112 19 902 13220 [500] 010 [1000] 00 510 55 001
154 04 04 [500] 010 14014 [500] 15 250 04 [5001 405 504 20 15000
[3000] 121 310 414 053 [0000] 002 04 904 [1000] 16014 00 [0000]
135 200 300 521 40 00 005 011 000 01 17013 131 [500] 200 001 [1000]
00 521 92 010 114 010 18001 0o 01 302 420 12 510 45 01 001 10
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sskkllkes und Heikereg zur Kriege-Zeit. f
Die Wicderauffiiidung des Grabes von Goethes

Chriftiaue «
Kp. Au: Weimar: wird uns geschrieben: Die deutsche Goethe-

welt wird demriachft �.Juni! den 100. Todestag von Goethes Gattin
Chriftiarih geb. �liulniuö. begeben, unD nicht die Goethe-Gesell-
schaft allem. die wenige Tage fpäter in Weimar ihre übliche Jahres-
tagüng abhält. wird das Grab der einst Vielgefchrriähten ürid Viel-
verkannteii mit Blumen schmücken und ihr fo den Dank dafür ab-
statten, daß fie unserm Größten von den besten Mannesjahren an
bis ins Alter alle: bot, was eine liebende und forgeiide Frau zu
Leder: vermag. Die nahezu ein halbes Jahrhüridertuach Chriftianesod traf? anDauernDe Verlemiürig und tlliißachtirng seitens des
grd en_ � ublrkiims trug wohl auch mit Schuld daran, daß Niemand
in � eimar vor ZOJahreu mehr wußte, wo fich eigentlich das Grab
von Chriftiane von Goethe befand. Es gab überhaupt nicht allzu-
viele Weiiriaranendiedavdn sierirrtriis hatten, daß Chrifiiaue auf
dem Jakob-Friedhofe, feiierii fert mehr Denn 60 Jahren nicht mehr
belegten, iin Zeirtruin der Stadt Weimar belegerieri riedhofe an
der gleichnamigen Kirche ruhe, deiiifclben, auf dein ich Schrllers
erfte Grabftättc befindet. Am 8. Juni 1816 hatte man hier Chriftrarie
inmitten der Reiheugräbcr beigefehlk Als der Friedhof außer
Benutzung kam, verfiel das Grab und in späteren JaBren kannte.
wie gesagt, Niemand mehr die Stätte. Die Familie � ulpiug» unD
andere Goethefreiirrde haben fich lange Jahre bemüht, das Grab
wieder aufzufinden. allein vergeblich. Da nahm [ich vor ungefähr
35 Jahren der leider schon heimgegangene Ge eime Staatsrat
Dis. skarlKühm der stets ein reges Jritereffe für Heimatforfihüucferi
an den Tag gelegt. der Sache an und begann nach der Ruheftiitre
Chriftiarieo zu forfiireiu Wie er felbft in seinen: Werkchen »Aus
dem alter: Weiruar« betont. mehrere Jahre erfolglos. Aus den
[veni en auf dein alten Friedhofe enthaltenen alten Grabdeukiriälerrr
unD zBiiridinfcliriften ergab fich kein Lliifsikilriß unD weder in den
Büchern und Alter: der slrrche noch im Archive der Stadt Weimar
urrd auch der Großherzoglriheri Lliivliothek fand [im der geringste
Anhalt. Das Tateubüch der Kirche befagie nur, daß Frau von Goethe
am 8. Juni 1816 früh 4 Uhr beftattct worden fei und daß nach-
mrttago 3 llhr an derrifelben Tage die krrchliche Feier in der
St. Jakobskirche stattgefunden habe. Ein Griludbüclf oder Lage-
ptan vorn alten . riedhof war in [einem Archiv zu firideri ürid
das darualige Lotalbtirtt enthielt riidüo über die Verletzung.
Selbst Goethes Tagebuch enthält nur einige kiirze Bemerkungen
über das Avleben unD die Beerdigung Chriftraries. Am 6.Jirrri ift
dort von Kräuter-s Hand-Großherzogl. Bibliothekar unD Sekretär
Goethes �- als Diktat des damals fieberkrauterr Dichters folgendes
eingetragen worden: �Sllaheä Ende meiner Frau. Lehrer fürchter-
licher Kampf ihrer Natur. Sie verschied gegen Mittag. Leere unD
Totenftille in ürid außer mir. tilieine Frau um 12 Uhr nachts ins
Sleichenhaue.� Am 8.Jiini ist von derselben Hand zu lesen: »Meine
Frau früh üm 4 Uhr begraben. Um 3 libr Kollekte nieincr Frau,
von Voigt gehalten. . ." Weder das Tagebuch noch sonstige Noiizen
Goethes enthielten ein weiteres Wort über die Beftattüng So
waren die Bemühungen Kühirs lange Zeit vergeblich, bis er
schließlich auf den Gedanken kam, die Urkunden des neuen Fried-
hofes einzusehen, weil der alte und der neue Friedhof wegen der
Erbbegräbniffe auf erfierem eine Zeit lang noch nebeneinander
bcnu t worden waren. ier faiid er nun in einem alten Buche
des tädtifchen Leichenhaüreeh in dem die Beerdigiiugeri der Zeit-
folge nach eingetragen waren, zwischen den Büchungerr der Schwert-
segerwitirie Voigt vom 5. Juni und des Schühmachermeifters Bau-
mann vorn :5. Juni eingetragen: »Frau Geheime Räthiri von
Goethe, geborene Vülpius. das Grab hat ein Geländer.
den 8. Juni« Neben diesem Hinweis erhielt Kühn noch ver-
fchiedetie andere Fingerzeige bezüglich der möglichen Lage des
Grabes und kam schließlich zu der Überzeugung, daß das Grab fich
neben dem des Generals von Schmetiaii lind der Frau von Rotenhan

�befinoen ruüffe, D. h. auf dein Gräberfelde südlich der Jakobstirchm
Die Richtigkeit der Kühnfchen Resultate hat sich denn auch zweifels-frei ergeben. alo am 28. Mai 1888 die Fsrindamerite für den neuen
Grabfteiii Ghriitianee, den die Goethei efellfchaft stiftete, an der
von ihm bezeichneten und abgefteckteri Stelle gelegt wurden. Beim
Graben stieß man auf die unverletzte Umwölvüng des Grabes.
Weiter fand man noch feftftehend die vier alten Sockelfteine, in
denen das hölzerne Grabgeländer eiiift befestigt war. Alle dies-
bezüglichen Papiere haben fich später im Goethe- und SchillevArchiv
vorgefunden, fo daß die Kühnfchen Forschungen arich hier ihre eins.
waridfreie Bestätigung fanden. Dort wird auch die von Kühn
später aiifgefunderie Rechnung des Totengräbers Bielke vom
10. Aügüft 1816 über das Aüsmaüern unD überwölben des Grabes

aufbewahrt. 
Handel mit Dokto«rtitelir.

:- [Bon Zeit zu Zeit erscheint in deutschen und ausländischen
Zeitungen eine unscheinbare Anzeige, worin die  Erwerbung des

oktdrtiiels in Aussicht geftellt wird. Wer [ich darauf irieldet -
unD die Zahl der Titelfüchtigen ift nicht klein �- ei·hält, fo schreibt

x 
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,,Univerfitätsdelegierler Prof. Dr. et Lic.� die Aufforderung, zir-
nächft 15 Franks oder Mark als Einfchreibegebiihr eirrzüfchicken
und einen gedruckten Fragebogen über feinen Bildungogaiig aus-
zufüllen. Dann braucht er nur noch 300 Mark �- marichmal auchetwas mehr �- zü zahlen. um» �rite� zuni Dr. der Charles Univerkith
befördert zu werden. Nach einiger Zeit erhält man auch ein gro es
Blatt Papier mit einem auf einer Weltkugel fitzenden Adler und
der Überschrift: Jndeperident Order of Gulden Saale, versehen mit
einem Siegel auf Goldpapien Daß drefes Siegel die Aüfschrift
Odessa University trägt, fällt· den» neugebackenen Doktoren der
Charles University wahrscheinlich nicht weiter auf. Es erklärt fich
daraus, daß der Secretary der Universität, ein gewisser Clough
zu Odessa im Staate Washington U. S. A. wohnt. Diefer Clougth
ein Mann, der noch �nicht einmal fehlerfrei schreiben kann, erhält
die Urkunden zur Begla bigimg von einein Fredcrik Frehiag, der
die Seele des ganzen Ge chäfts und ein fehr vielseitiger Herr ist.
Ei! nennt [ich außer Prof. Dr. auch noch Präsident des unabhängigen
Orden-Z vom Goldenen Adler von Sjid-Dakotci, gibt die Aiizeigen
auf, erteilt dem »Profeffor« Lübbing die nötigen Anweifün en und
füllt die Urkunden aus, nebenbei bemerkt in einer kaum le etlichen
Handschrift. Er scheint in Zlllagdebiirg zu toohnen, ließ [ich aber
Briefe nach Heidelberg, nach Herifaü fSchweizl unD neuerdings
nach Stuttgart schicken. Außer den Doktortiteln hat er ein aus-
lärrdifches Fürflentum mit erblichem Herzoggtitel zu verkaufen,
einen verwitweten KöriigL Kaiser-l. Prinzen wieder zu verheiratenunD die schönsten Hofämter gegen Zahlung von 1000 bis how-Franks
ir vergeben, sobald er dem Priniien eine Frau verfcha t hat.
Teider rft der [Bring [chon nahe an den Siebzia. deshalb geht· es
mit Der Heirat und den Hdftiteln nicht fo rasch. Den Doktortitel
der Charles University verleiht er auch honoris 00000 an mitunter
unD Konsum. eben[0 Den Doktortitel der rederic University.
letzteren aber nur an Sduverärie Vorläufig hat die Polizei ihn
jetzr in Gewahrfam genommen. i «

Mariechetr
bbl. Wir lesen im ,,Derrtfchen Soldateiihort«: Es» war eine

Gefechtsbaiife eingetreten. Die meisten Leute im Schutzerrgraberi
döfterr ein wenig erii. Nur die Posten schauten· scharf nach dem
ruffifchen Schutzcngriiben hinüber. Auf einmal lief ein Schreckens-
ruf ron Mund zu Llliimdt Kraufes Mariechen war entlaufen unD
spazierte in der Feuerlinie umher. Ganz gemächlich wanderte [ie
oben über das feuchte Land Den riiffifdfen Erdlöchern zü,»wo einige
Kofaken ihr bereits heuchlerifclf mit ein paar Nübenblatteijn zu-
tviniten. Marrechen war nämlich eine rotgefleckte Kuh. »die der
Pizefeldwebel Kraufe in einem bequemen Unterftarid eingestellt
hatte, und die den »ganzen Zug mit �Milch ver[orgte.- Daher die
Aufregung. Jetzt hielt es Kraufe mit feinen fchlefifchen Land-
wehrmänuern nicht langer aus. Sie griffen nach den Gewehrent
heraus aüo Dem Graben und drauf auf die Niisserrl Ein heftiger
Bajonettkampk dann war der rüfsi che Graben erobert und die
Kuh wieder in deutschen: Bett: Als rciufe Meldung machte. war
der auptmanir gaiiii erstaunt. »Gewiß« agte er, ..es·ift fa tadel-
I00, aß wir deiiGrabeii haben; aber fo 0 ne Vorbereitung· darauf
losftürmerr das rft doch iirrvorfichtigk ���� �Gntimnlbigen Sie. Her:

m�

l
lHauptmannf erwiderte slrauie, �aber acht Eiter. Milch täglich ift

halt. auch nicht ohne."

die »Frarrkf. Ztg.«, von einem gewissen Lübbing in Laufanne, «.
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Llkitgliedern der Acadömie francaise,

Gegen die frarrzöfifcheii Akademiku-
d. Seit Beginn des Krieges find eine Anzahl von berühmten

_ _ von den sogenannten
�liniterblichen�, unter die Joürrralifteir gegangen und haben [ich
irrLertartikler verwandelt. Daß diese Herren [ich meift durch
einen besonders gehäffigirn unD heizerifcheri Ton auszeichnen, ist
hier gelegentlich Der Anführung von Ariileln aus den Federn von
Bartes, Capiis, Nrcheprry Donnatx Haiiotaü . Loti. France u. a.
schon öfters hervorgehoben worden. »Da rna t es Spaß. je t im
neuesten »Matin« ein kleines Auffahcheri von Loüis Forct zu
lesen. der den �lin[terblich_cn" eine bittere Prlle zu fchlücten gibt.

oreft behaupte: darin. ein fehr gebildete: und frarizofeufreirnd-
icher Arnerikaner habe ihm neulich folgendes erklärt: »Ja: bin

mit Eurer: Akademikern gar nicht zufrieden. Seit Kriegsaüebrüch
schreiben fie alle in den Zeitungen. Und fie schreiben viel, allzu-
viel! Sie schaden Damit Dem Preftige der Atademre Denn die
Acuilårnio francaiso. Die gilt noch etwas auf Der Welt. Die stellt
ein enormes geiftiges sisapital dar. Das» foll man bewahren! Mai:
kann ein üter Schriftsteller und dabei dochein fchlechter
Joiirrialit fein. Und die Herren von Der Akademie find faft
alle schlechte Joürnalifterr. Sie fühlen das, wie ich annehme, wohl
selber. Denn [ie fügen ftets ihrem Namen das cle PAcadömie
trancaiso� hinzu. Unter diefer Flaggeglaiiben [ie ihre Ware besser
auf den Markt bringen zu können. Ein Artikel, von Zeit zu Zeit,
das könnte man [ich gefallen lafferi. Aber Tag für Tag einen
Artikel, und noch dazu einen [chlechtem das ift für die Academie
ebenfd schlimm wie für das ganze Land. Die Gerieräle [ollen
nicht die Arbeit der Fcldwebel triii.« �- Dieser ziemlich kräftige
Augriff gegen die derzeitigen Leitariikler des« ,,Figaro«. ,.Jourrial«,�Echo De Paris« üftv. -ift Fa fclfließliclf weiter nichts als ein
Fioukiirrenzslllianöver des �EU atin�. Das ändert aber nichts an
der Richtigkeit dessen, was der angebliche Amerikaner über Die
joüriraliftilchen Fähigkeiten der »Ur1fterblictfen« verlaüten ließ.
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�1 stät. == illtdersdlagrntou. I. d. um. U Stund.
Während im Westen Peutschlands die fortschreitende Eintrübung

Regenfälle gebracht hat, ist im Osten da0 Wetter noch heiter.
. Witterung: oüooienieii für den 31. Mai.
Nach den Reobachtunzev: iterSeewarte n.d.Hre5l.Stemu&#39;arre urivnt aufgestellt.

Warmes, veränderlichen Wetter mit. schwachen bis
mäßigen Winden.

Westlich von einer Linie, etwa Kiel, Gasse], München. erkennt man an
den gestrigen Dichtungen den le· zton Regen, der nach Westen entwichenen
Gewitter. Bei uns sind von Neuem geringe Niederschläge �autgeiaucut. und
zwar [n Oberschlesien. Die Wetterlage zeigt nur guriogeneuderutig; wir
haben noch ebenso warmes oder wärmeres, teiluese heiteres �Wetter zuersparten, doch scheint die Neigung zur Gowltterbiidung wieder 2u2u�
nennen.

Wetrcrnnchrichtcn des Öffentlichen Wetterdienstes.

Wettervorhersage für Schlosses: und Sudposeu.
Teilweise heiter, warmer, aber Gewltterbildiing möglich.

··«s»7s�«-s·s«·.«j ».  WJÄ}. A «» T« « · · « &#39;_&#39; «� · , «« - .- «» . » �Ä14.1� .&#39; .·"--«.-- - .

Weis: states. Pension lllilltelsgrimtl.
« T«- Telef. 8. �Jiltbetannte, erftklaffige Verpflegürrir Telef. s«

» Besitzer: �los. weiss. licht. Prinz]. lluliltltlanL
Wenn Ihre Zeit gokomnnen ist,

Augenglaser zu tragen. kommen Sie zu mir.  9

Optiker Garni, Breslau, Albreohtstraße 3.
Üb a - Ä e t h e r hält Uicllt Ullk Willi!� ferne iOUdckUt d t c t [ehe �Motte. ttltade _unD Brut.

in Bleib· K« Zu haben in �Drogerien. �In
idiadlteln. Carl Klos Nachil-n, [Breslau 8.

Wie fihllhe ich [nein � elaiuerhmöiirenb meiner Sourruerreife [legen
Den �Jllottenfrafg? Salve l wiffcrrictiaftlrclicwieiudüririelle Streife haben
[ich [dann lebhaft mit Der Frage beschäftigt. wie errre Verrirchtuug Der
lholten u__nD Deren Brut iudglrch sei. Geburt doch die Klerderuiotte mit
sit» Den laitggiten Insekt-Irr, da fie fa mit Vorliebe it: cfchlafferreii
�intimen iiiftet und dort ihre Eier· in � elae. Elllobelitofie, _ leider usw.anlegt. Beidemtiirinpg ge en Die Sliotten bacrdelt es [ich lii eriter
Lirue um_Die Totürig er ßlotteumabeti.� Alle bisher arrgerverideteri
Ullitteh w·r·e Kammer, Naphthalim Terperitiiroh Pfeffer usw» [outen die
Platten hochfteris vertreiben, aber feine; derselben ioiinte totenD wirken.

Ylach langen praktischen Verfüclreii »rft es gelungen, ein Pravarat
give-Gift« herzustellen, welches ur Tdtürig unD Ylbivchr Der Platten
im Haufe und irr La erii von Eelzeruillkollftofferi usw. von· erbar-
ragendem Werte ist. vasGrft enthalt·erneri, Sw Der [ehr lei i ver-
Dun[tet unD De en Dämpfe ein fpezrfifched G: »für» alle J» ellen-
befondertz für � innen. bilden. Durch die große lüchtrgleit des Uba-
grftes dringt dasselbe in alle Spalten und schwer zirgaxiglrcheu Stellen

er Behaliiriffe, durch reht Stoffe und Gewebe unD totet Die in Den-[elben enthaltenen Jufektexi sowie Deren Larven und Eier. Uhu-Gift
greift farbige Stoffe nicht im geringsten an unD kaiiii daher zum Schuh
von Wallftofferiürrdt elzwaren ohuejede SiZädigüri aizgeweirdet werden.{säge auesfrau, re ihre Sachen vor �lotten chuheri will, ende
nur _a._ ift an, Denn Uva-Däiripfe· -�-_ [iir tllkenfclfexi üiifchäd ch �-
toten fede Matt: Plan» lauft Uhu-Gift in Den Drogerieir [5

Vertrieb des Ubadöliftcst Drum 0115141100 Naclillgu, Breslaü s.

» C« &#39; 1156111111116! F, Billurcls
2?}E.%�.�?fä��3lf:&#39;e"i�¬ä�!°�1311559231159: Sei! n01!

in großer Auswahl billigt-ff·ZU« Hckccllziilllll.. Silkiikh siuefie Bitiqkviavkii Saft-freue«dilafaimin. 2c. offeriere breieiverlt A, Winke« Wkfdkgskxzk
til. Grau [m]. lllllltthlsl]. 39. J» H..»22.k.....s2.. » N. 20 is.

· _ bei der Stirne: ,,sJaiier-Aiitomat,
It: das Handelsregrfter is ift G. m. b. ,_" in Hinderrburg OS.

deute bei der unter Nr. 7 ernste· am et. Mai 1916 eingetragen. daß
traaenen die Gefellfcliaft durch Befchlu Der�irma »Bei-it für Handel
und Industrie Dcvofiterikaffe Kreuz-
bürg OS. vormals töreßlauer Dis-
roirtii-Bank«&#39; eingetragen worden: _
Durch Beschluß der Gerieralveri riüel Korb! [n Hrrideribüra OS und
fammlung vom 19. April 1916 ift Der Kaufmann Lunis; iliigres in
§23 der Sahjlilvgen über die Ver-«.iiattowib» [inD Liauidatdrem die

üturig der titglreder des Auf- nur emein chaftlrchzür Vertretung
ichtsrats abgeändertworden Amtds der efellfchaft berechtigt lind.
geeicht Kreuzbürg OS.. 22. ö. 16. | �mtßgertdit Hrridetrbiirg OS.

Generalversammlung vom ab. pxil
1916 �aufgeloit in. Der bisherige
Gefchaftøtuhreiz Kaufmann Ema-

Verantwalictlich Eis: Dentnoliiighebnäfgil: Ditto S160i chmeä. für ge«v« &#39; entveiereii n a .er e trug: r. ran eine e.prolidniddeiänJZeslau Drin! tion Wilh� oiii. nur: in r


